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Dietmar inkler, (Iraz

Wort diesem Heft
Die Beiträge ZUr iturgle INn den Pro Oriente-Konsul-
tatiıonen mIit den Kirchen syrischer Tradition

DIie Heilige Apostolische Un Katholische Assyrische Kirche des Ostens wırd aufgrun
der Ablehnung der reichskirchlichen Synode VO Ephesus und iıhrer antiıoche-
nisch-diphysitischen theologıschen Tradıtiıon als nestorianische Kırche 1im häretischen Siınn
bezeıichnet. Wıe dıe theologısche und ökumenische Forschung der Gegenwart ze1gt, ist
diese Benennung unzutreffend. Dennoch wurde cdıie Kırche des ()stens bıs In dıe neunz1ıger
TE des Jhs 1m ökumenıschen Dıalog weıtestgehend gemtleden. uch dıe ıtglıed-
cchaft 1m Okumenischen Rat der Kırchen, dem S1e. se1it 95() angehört, rug nıcht wesentlıiıch
ZAT Örderung bılateraler Beziehungen be1 rst se1t kurzem bınden verschiıedene Initiatıven
dıe ostsyrısche Kırche mıt e1in.'

ıne besondere In diıesem b1- und multilateralen Konzert ökumenischer Dıaloge
spielt der sogenannte inoffizıelle „SyrlaC 1alogue“ der tıftung Pro Oriente (Wıen) Im
Rahmen dieser Gespräche werden alle syrıschen Kırchen eingebunden Namentlıch sınd
dies VOIN der Assyrıschen Kırche des Ostens Alt- und Neukalendarıer, VON den Orientalısch-
rthodoxen Kırchen dıe Syrisch-Orthodoxe } W VO Antıochien und dıe Malankara
Syrisch-Orthodoxe Kırche VOIl Indıen, und VO den Orientalisch-Katholıschen rtchen dıe
aldäer, yrer, Malabaren. Malankaren und Maroniten. Das gemeinsame kırchliche Erbe
und dıe gemeInsame syrisch-christliche Tradıtion diıeser Kırchen in einem heute mehrheıt-
ıch islamıschen aum g1bt diesen Gesprächen ihre besondere Qualität.

Bısher en Z7wel inoffizıelle Syrer-Konsultation ın Wıen stattgefunden unı 994 und
Februar Im Folgenden sollen dıe Beıträge ZUT syrıschen Liturgie dieser inoffizıellen
Gespräche näher betrachtet werden.“ elche Aufgabe kommt der Liturgiewissenschaft 1mM
Rahmen des ökumeniıschen Dıialogs Z welchen Diskussionsbeıitrag leistete s1e 1m yrı1ac
1alogue und welchen diesbezügliıchen Ergebnissen ırug S1e. be1

Zur Aufgzabe der Liturgiewissenschaft IM öÖkumenischen Dialog
In einem Überblick über dıie ökumeniıischen Dıaloge auf Weltebene dıagnostizıert leresa

Berger, ‚„„daß das ema ‘Liturgle’ als olches relatıv selten auf der Tagesordnung
steht: der Gottesdienst der Kırchen scheıint in den Gesprächen der Kırchen mıteiınander eıne

arbeıtet derzeıt einem VO Fonds ZUT Förderung der wissenschaftlıchen Forschung finan-
zierten Projekt ZUT Assyrıschen Kirche des (Ostens (Projektleıiter: Erich Renhart)

Vgl WINKLER, Theologische Notizen den ökumenischen Dıalogen mıt der Assyrischen
Kırche des Ostens In eFo (1994) 243—2066; DERS., Jüngste Entwicklungen ın den ökument-
schen Beziehungen der Assyrıschen Kıirche des ()stens In eFo (1995) 281—288; DAVIDS,
De Syrische dıaloog. In (1993)D
le Beıträge lıegen NUun in deutscher Übersetzung VO  - Sıehe unten in dıesem Heft dıe Artıkel

VO  ; 5 BIRNIEE ADE» (  2-2
und Y OUSIF (  12 Vgl uch HOFRICHTER, Dıie naphora ach Addaı und Marı ın der
Kırche des (Ostens Eucharıstıe hne Einsetzungsbericht” In HID (1995) 143—]
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untergeordnete spielen“. Dieser Befund INAaS überraschen, ist doch dıe Kırche
zunächst und VOIL em Glaubensgemeinschaft, e sıch 1mM lıturgıschen Handeln dıe e11Ss-
zuwendung ottes vergegenwärtigt und auf diıese Zuwendung lobpreisen und ıttend anf-

Heilsvergegenwärtigung und Gottesverehrung sınd der Kırche wesentlıch und fin-
den ıhren USAruCcC in der Liturglie. war stehen „eIN1Ze spezıfiısche Themen gottesdienstlı-
chen Lebens WI1IeE dıe aufe, dıe Eucharıstıe und VOI em dıe schmerzhaften Fragen der
eucharıstischen Gottesdienstgemeinschaft V OIl jeher 1im Zentrum ökumenischen Inter-
esses”,; jedoch Ist HUT In Sanz wenigen 1alogen explizıt VON der Liturgie als eigenständi-

664SCH) ema ökumenischer Gespräche die Rede
Allerdings wurden lıturgi1sche TIThemen in den 1alogen der etzten Jahren verstärkt be-

rücksıichtigt. Explizıte Aufmerksamkeı erfährt hıebel dıe Liturgie als „„10Cus theologıicus”
VOT em nach dem Prinzıp „Jex orandı lex credend1®“. Darüberhinaus wırd dıe 1e der
lıturgischen Rıten als e1in Spiegelbı der kırchlıchen und theologıschen Tradıtionen C1-

kannt IDIie vielzıtierte „Einheıt In der 1elfalt‘ findet In den lıturgischen Feıliern iıhren Dbe-
sonderen USdruCcC Man erkennt, daß cdıe gottesdienstliche Feler für dıie Kırche Ort der
Einheit Ist, aber auch Irägerıin der DE  a Hıer kommt der vergleichenden 11-
turgiewissenschaftlıchen Analyse ıhre besondere Bedeutung Miıt aDpDrıele Wınkler INas
das an dieser Analyse se1ıt dem Tode nton Baumstarks und Hıeronymus Engberdings
1mM deutschsprach1igen aum bedauert und ein Überangebot pastorallıturgischer Arbeıt fest-
gestellt werden.? Allerdings muß auch testgehalten werden, daß der vergleichende T A{(Uf-
giewissenschafter seıne Fachkenntnis dırekt In das interkonfessionelle espräc einbringen
muß DIies erfordert nıcht 1Ur wıissenschaftlıche, sondern auch kommunikatıve Kompetenz.
leresa Berger erkennt sehr riıchtig, daß nıcht sehr iragen ISE „„OD dıe ökumenıschen
Gespräche dıe lıturgischen Tradıtiıonen nehmen, sondern eher. ob dıe lıturgısch
und liturgiewissenschaftliıch Verantwortlichen die ÖOkumene und ıhre Implikationen genu-
gend feZiplerIeN .

Die ökumeniısche Diskussion wırd in em Maße VO den Dogmatıkern geführt. Wenn

Phılıpp Harnoncourt anregl, daß dıe Theologen, Gile Liturgien der Kırchen, in denen der
tatsächlıc. reziplerte Glaube vorrang1g selınen USATrTuC gefunden hat, viel stärker beachten
\sollten]. hre Aufmerksamkeıt fast ausschlıießlıc auf dogmatısche Posıtiıonen kon-
zentriıeren, dıe als solche VO nachgeordneter Bedeutung SIN ist dem zunächst UZU-

stımmen, zugle1ic muß Ial aber eben auch dıe Liturgiker aufrufen, daß s1e, als Wiıssen-
schafter Schnittpunkt VON praktıscher und systematıscher Theologıe, verantwortungs-
bewußt hre Forschungsergebnisse ın den Dıalog aucC ad personam) einbringen. Wır sınd
hlıer der Auffassung, daß dıe Liturgie als USaruc des aubens eine zentralere Stelle e1n-
nımmt,. als dogmatısche Formulierungen und ntellektuelle theologısche ReflexIion. Die
Schlußfolgerung: „Dogmatische Definıtionen ohne Auswirkungen 1mM lıturgıschen Aus-
TUC siınd VO geringerer Relevanz für den Glauben der Kirche. auch WE SiE VON den

BERGER, Die Liturgie 1m Gespräch der Kırchen. Eın Überblick ber ökumenische Dıaloge auf
Weltebene. In Sursum Corda. Varılationen einem lıturgischen Motıv Harnoncourrt. Hg
Renhart Schnider. PAaZ 1991, 379

Ebd
Vgl WINKLER, Über die Liturgiewissenschaft. In IhQ 175 (1995)) 61f.

BERGER (s Anm 33
PH HA  T’ Die Notwendigkeıt VO  e bleibenden pannungen in der Okumene. In Anfän-

SC der Theologie. Bauer. Hg TOX u a. | TaZz 198 7, 350f.
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Theologen hoch geschätzt werden‘‘® Ist VOIN orober Bedeutung für dıe Gewichtung VO  —

Dıvergenz- und Konvergenzpunkten. Man darf keineswegs dıe wechselseıtige Beziehung
VO ogma und Liturgie leichtfertig beiseıte egen 1elmenr ist nach dem dogmatıschen
Gehalt lıturgischer X16 und deren „Sitz 1m. iragen.

Die liturgiewissenschaftliche Arbeıt, se1 S1€e€ vergleichend oder pastorallıturgisch, 1st
nıcht 1’art DOUL l art sondern VO orundlegender Bedeutung für dıe Weiterarbeıt der eınen
Kırche Christi DiIie gegenwärtigen Bedürfnisse der Gläubigen und der unsch nach der
einen gottesdienstlichen Gemeiinschaft stellt für dıe Liturgie eiıne große Herausforderung
dar Die pastorallıturgische Arbeıt nach dem Zweıten Vatıkanum ist diesbezüglıc und 1m
1NDI1C auf dıe gemeinsame Felier und dıe aCIUOSAa particıpatıo unverzıchtbar. Hre dıe
vergleichende Liturgiewissenschaft und dıe liturgiegeschichtliche Forschung wiıederum
„gelang CS bereıts. die FEıinsıchten In entscheidende Bereiche lıturgischer Überlieferung,
nıcht zuletzt auch solche des ostsyrıschen, westsyrischen und armenıschen Tradıtionstran-
CS erheblich erweıtern und manches. W ds vordem als Nebenlıinıe der Überlieferung galt,
In se1ıinen inneren Verbindungen neutestamentlıchen Ansätzen verdeutlichen‘® . Diese
Arbeıiıt gılt 65 welılter verfolgen. DiIie Ergebnisse sınd VO umfassender Öökumeniıischer
Relevanz.

Der Syriac 1alogue VOIN Pro Orıiente hatte ın se1ner ersten Konsultatıon, über dıe dog-
matıschen Reiızthemen hınaus, eine Besonderheıit der ostsyrıschen naphora nach al
und Marı ZU ema den fehlenden Einsetzungsbericht. DIie zweıte Konsultatıon w1ıdmete
sıch eingehender dem Prinzıp lex orandı lex credendı und analysıerte die Christologie
ostsyrıscher lıturgischer ECXiIEe

Die Anaphora nach Addai Un Marı un der fehlende Einsetzungsbericht
DIie inoffizıelle Konsultatiıon unı stand dem ema „„Orthodoxı1e und

Katholı1zıtät in der syrıschen Tradıtion besonderer Berücksichtigung der Theologıe der
Kırche des Ostens 1m Sassanıdenreich“ und behandelte VOTL em e Themen Christologıie
und Geschichte der ostsyrıschen Kirche.!® WEe1 Referate hatten darüber hınaus dıe OstsyrI1-
sche Liturgie 1mM Blickfeld SI1e konzentrierten sıch auf die Eıgenart der naphora nach
al und Marı, in der keın Einsetzungsbericht enthalten i1st Im Abschlußkommunique
lesen WITr als rgebnıis:

-  el kamen ähnlichen Schlußfolgerungen: dıe Anaphora Von Addaı und Marı ist, WIe s1e
ın den Handschrıiften enthalten ist, ıne authenitische Anaphora des frühen Chrıstentums, nahe den
ursprünglichen kormen des Eucharistischen Gebetes und daher als konsekratıve Liturgie völlıg gültig,

c6] ]auch 1m Kontext der katholischen Theologıe.

PH HA  T, The Faıth of the One Church, Expressed in Dıfferent Rıtes and EexXTISs ın
Christian Liturgy In WuW.S (1988) L3

H.-J SCHULZ, Eın Blıck in dıe Zukunft: Was können dıe Kirchen VOIN Päpstliıchen Orientalischen
Institut erwarten für den ökumenischen Fortschriutt und für dıie theologısche Wissenschaft? In 7
Annıversarıo de]l Pontificıo0 Istıtuto Orıientale. tt1 delle celebrazionı g1ubiları | S ottobre 992
Hg Taft Dugan. oma 1994 OrChrA 244) 210
| () Vollständig dokumentiert in Syriac Dıalogue. Fırst Non-Offticıal (C'onsultatıon On Dıalogue
Wıthın The Syriac Tradıtion. Hg Pro Orıiente. Vıenna 1994

(jemelnsames Kommun1que in dt. Übers. be1l WINKLER, Theologische Notizen (s Anm
261—264, hıer 262
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Sarhad Jammo Professor Päpstlichen Orientalıschen NSUCu om und (jeneral-

Vikar der Chaldäischen Kırche für dıe USA näherte sıch dem ema AUSs lıturgiegeschicht-
lıcher Perspektive 12 Se1in tudıum ostsyrıscher Liıturgiekommentatoren Lolgender
Schlußfolgerung He nehmen auf den Einsetzungsbericht der Jeweıls ommentierten
naphora eZUg; wobel sıch CT Teıl der Autoren qauf e pıklese C1iH anderer Teıl auf den
Abendmahlsberıic und dıe Herrenworte als konsekratorische ra konzentriert Sodann
wıdmet sıch Jammo der rage nach den Parallelen der naphora VON al und Marı MI1

der maronıtischen Petrus naphora „„darrar Der Einsetzungsbericht stellt C1MN bedeuten-
des Unterscheidungsmerkmal der beıden Qudashe dar und wiırtt cdie rage auf

‚riat 11UT C111 mesopotamıischer oder persischer Bearbeıter dıe ursprünglıche Anaphora gekürzt,
indem den Bericht VO Letzten Abendmahl entnahm, der hat der antıochenısche Bearbeıter VO  —;

eier I1 Sarrar den Bericht hinzugefügt, indem ihn zwıschen die Gedenken der gerechten ater
einschob?‘‘!>

ufgrun SCIHNCT Analyse kommt Jammo ZU Schluß daß 11UTr zweılteres der Fall SCI1M

kann Idie naphora nach al und Marı wırd der Kırche des ()stens als ZUTr apostoli-
schen eıt ehörıg angesehen S1e wurde nıcht ekürzt und sollte unverändert leıben
„Auch WE der Einsetzungsbericht nıcht exft der naphora inkludiert 1SL 1Sst dıe
Verbindung zwıschen der Feıler der Kırche und dem Letzten Abendmahl klar und eutlic
festzustellen.‘‘!* Um mıiıt der lıturgischen und theologıischen Entwıcklung, dıe der
„westlıchen" Chrıistenheıt vollzogen wurde ınklang SCIM habe Nan ZWCI we1litere

Qudashe, dıe Anaphoren des eESTIOrT1US und des Theodor V OIl Mopsuestia übernommen dıe
den Einsetzungsbericht enthalten.

Peter Hofrichter, Professor für Patrologıie und Ite Kıirchengeschichte (Salzburg), be-
andelte das Problem aus bıblıscher und patrıstıscher äC 15 Br welst auf Texte insbeson-
dere der westsyrischen Tradıtion hın die ZW ar Eınsetzungsbericht jedoch nıcht dıe
Eiınsetzungsworte beinhalten Der patrıstische Befund 1St höchst aufschlußreic „In den
pokryphen Thomasakten und Johannesakten 2 Jh finden WITL zumındest sechs eucharıstı-
sche Liturgien ohne jede Bezogenheı1 auf dıe Einsetzung 616 egen den Einwand daß 6S

sıch apokryphe Schriften handle wırd dıe ohl AaUus Syrıen stammende Dıdache (ZW
130 erfaßt) angeführt deren Orthodoxıe 11C bezweiıftelt wurde S1e ‚„verordnet CIMn

Eucharıstiegebet das sıch keıner Weılse auf dıe Eınsetzung noch auf dıe Passıon be-
zieht‘‘!” Der bıblısche Befund führt ZUT Schlußfolgerung IMn jedem Fall egegnen uns

Neuen Jlestament und spezle den synoptischen Evangelıen WCI verschliedene Auffas-
SUNSCH VO Eucharıistıe nebeneinander dıe der Brotvermehrung und dıe der Einsetzung ee|X

DIe Eucharistiefeier ohne Kınsetzungsworte oder -bericht stellten CI authentische Tradıti-
dar dıe auf dıe ersten Anfänge der Kırche zurückgehe
DIe ökumenischen Impliıkationen sınd klar In der Kırche des ()stens wurde C1INC ıturg1-

sche Tradıtion bewahrt dıie anderen Kırchen nıcht mehr vorhanden 1ST ‚Weder Uurc dıe
C1INC noch Uurc dıe andere Formel sondern Urc dıe Feıier mi1t ihrem Hochgebet

Siıehe unten den Beıtrag VO  em) AMMO Die Qudasha ach al und Marı und der eucharıstı-
sche Einsetzungsbericht 204 28
| 3 Ebd 22

Ebd 21
15 Vgl HOFRICHTER (Ss Anm

Ebd 146
| / Ebd 147
| X Ebd 150
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wiıird Chrıstus In den eucharıstischen en VO rot und Weın gegenwärtig.‘“'” Damıt ist
auch ein Beıtrag ZUT interkonfessionellen (orthodox/katholıschen) Diskussion einen
spezıfıschen Moment der Konsekratıion geleıstet.

Christologie un ostsyrische iturgie
Ausgesprochen erfolgreich erhef dıe zweıte inoffizıelle Konsultatıon (Februar

die VO der sogenannten Pro Oriente „Syr1aC Commıissıon“ eplant und vorbereıtet wurde.*9
Auf dieser Konsultatıon wurde erstmalıg eine christologische Konvergenz zwıschen VOIL-

ephesinıschen, vor-chalzedonıschen und chalzedonıischen Kırchen erreicht.?' Die ehandel-
ten emenkKreıse dıe bısherıgen christologıischen Übereinkünfte, das Konzıl VO

Ephesus dıe Dre1i-Kapıtel-Kontroverse und dıe Liturgie als Ausdruck der Christolo-
SIC

Hıer wenden WITr uns den lıturgischen Beıträgen S1e lıegen In dıiıesem efit erstmalıg
publızıert VOL.

Michael Bırnle, Chorbischo der Assyrıschen Kırche des ()stens ın eattle
wendet sıch der Idiomenkommunikatıon A gemä welcher dıe menschlıchen und gÖttlı-
chen Proprietäten dem einen fleischgewordenen 0g0S zugeschrıeben werden können. (J)D-
wohl der Aussagentausch ein Denkmodell Aaus der reichskirchlıchen Theologıe darstellt,
kann GE implızıt auch für die ostsyrısche Tradıtıon nachgewıiesen werden. Anhand VOINl

Hymnen und Gebeten wırd geze1gt, daß dıe Idiomenkommunitikatıon „einen unverkennbaren
atz 1m lebendigen Gottesdienst der gläubiıgen (Gemeı1inde der Kırche des ()stens hat, UNSC-
achtet des Miıßtrauens, den dessen eDrauc iın der Kırche und be1 ıhren Theologen hervor-
rief‘2> _ Damıt wırd SUtiHe daß sıch auch der Betende der Kırche des ()stens den einen

fleischgewordenen Sohn (jottes wendet.
Johannes adey, Professor Johann-Adam-Möhler-Institut für Okumenik

(Paderborn), konzentriert sich auf den christologischen Inhalt oIlzıeller lıturg1scher Bücher
der ostsyrıschen Kirche.“* urc se1lne Analyse wiırd eullıc dalß das Heilsereign1s nıcht
isohert betrachtet werden kann, sondern ın seinem trinıtarıschen und pneumatologischen
Kontext verstanden werden muß DIie exte belegen dıe „Christologische Rechtgläubigkeıt
der ostsyrıschen Kirche‘‘> und zeigen, daß dıe Liturgie dieser Kırche „„der locus theolo-
SICUS der Christologie und ıhrer sakramentalen Ww1e ekklesiologischen Diımensionen 1st‘“26 .

Ebd 151
Mitglieder der COommission Dialogue within the SYFLAC Tradition: Mar BawalıIl S50ro, Mar

prem VOoNn Trichur (assyrısch); Mar Gregor10s Yohanna Ibrahım VonNn Aleppo (syrisch-orthodox),
George (malankara syrisch-orthodox); Mar Joseph Powathıl (syro-malabarisch), Joseph Habbı

(chaldäisch), Msgr. Boulos Youssef atar (maronıtısch), rtzb Mikhael Al-Jamıl (syriısch-
katholiısch), Alfred Stirnemann, Phıilıpp Harnoncourt, etfer Hofrichter, Frans Bouwen (römisch-
katholisch).

Vgl WINKLER, Remarks the C'  m  ary theological dialogue wıth the Assyrıan
Church of the ast In Symposium Syriacum ugust 1996 |‚erscheımnt In OrChrA|

Sıehe unten den Beıtrag Von Christologie ostsyrischer Hymnen und Gebete, 20
03
PE Ebd 219

Siıehe unten den Beıitrag von Christus In der Ostsyrischen Liturgie: Eucharıistıie, Sa-
kramente und Stundenlob, DA DA

Ebd 228
Ebd 231
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Baby arghese, Lıturgiewissenschaftler syrısch-orthodoxen Seminar in Kottayam
ndıen), kommt eıner anderen Schlußfolgerung.“” Er verweıst eiınerseıIılts qauf ausdrucks-
starke, 1DI1SC inspırıerte lıturg1sche lexte orthodoxen christologischen nhalts Anderer-
se1Its meınt CI daß In den ostsyrıschen Liturgien „Außerungen mıt streng nestorianısch
christologıischer Te und Haltung gefunden‘““® werden könnten. Er bearbeıtet 1eseIDe
„teshbohta”“ WI1e Johannes adey in seinem Referat und kommt ennoch dem eıl, daß
dieses „ausgesprochen “nestorl1anısche) christologıische Ausdrücke beinhaltet]. die
dahingehend interpretiert werden können, dıe Tre VON "ZWEeIl Söhnen einzuführen‘“? Das
Problem Vargheses 1eg offensıichtlich ın der Terminologıe. Diese Schwierigkeıt darf heute
jedoch als theologısc bewältigt betrachtet werden: DiIie Chrıstologie des ostsyrıschen
Theologen al des Großen (7 628), dem dıe besagte „teshbohta” zugeschrıeben wiırd,
wurde 612 VOIN der Kırche des ()stens synodal anerkannt und hat aro große Bedeutung.
Die theologischen Untersuchungen der Gegenwart zeigen, daß mıiıt zwel qnome nıcht konse-
quenterwelse zwel NnNe postulıert sind.>0 Das Dılemma 1eg in der Gleichsetzun VO

syrıscher und griechischer Terminologıe, insbesondere den Begrılt qnoma betreifend In der
ostsyrıschen Theologıe ist gnoma dem ogriechischen LÖLOTEC oft näher als UTNOOTAOILC. uch
erkennt INan in den Ausführungen Vargheses ein Unbehagen gegenüber verschliedenen
christologischen Metaphern antıochenıschen Ursprungs, dıe Jjedoch AdUus heutiger IC ke1-
NCSWCSS als heterodox angesehen werden ollten Varghese merkt Schluß se1INESs Refera-
tes selbst d}  n daß dıe Interpretation der Terminologie 1m ökumenıschen Kontext „sowohl
uUurc dıe Ustsyrer, als auch U1 jene, dıe nıcht In Gememinschaft mıt ihnen SInd, VO AaUu-
Berster Wiıchtigkeit“”' ist

Pıerre Yousif, Chorbischo der chaldäischen Kırche und Professor für orlentalısche E
turgıe Instıtut Catholique Parıs) und Päpstlichen Orientaliıschen Instıtut om
arbeıtet dıe wesentlıchen Konturen der Person Jesu Chrıstı Un den lexten der ostsyrıschen
Liturgie heraus.** 1 schränkt die rage nıcht auf die klassısche christologische Kon-

e1n, ob CS sıch eine oder Zzwel Naturen DZW eiıne oder zwel ersonen handelt,
und kommt der höchst aufschlußreichen Aussage

„ES ist dies iıne semiıtisch-mesopotamische Siıchtwelse des Mysterıums Christı. Sıe legt mehr auf
Tatsachen und Daseın wert, als auf dıe Analyse der Substanz (Chrısti), seiner Natur(en). S1e ist mehr

Christı aten und Handlungen interessiert als se1iner Quiddıität. S1ie konzentriert siıch mehr auf
seine Person als auf seiıne /usammensetzung. Das Problem der Anzahl Von Person(en) und Naturen in
Chrıistus ist eın oriechisches Problem, dem antworten, NSCIC Tradıtion ‚WU) war!‘‘

Siehe unten den Beıtrag VON ARGHESE, Ostsyrische Lıiturgie als Ausdruck der Christologie,
2302A0
28 Ebd 235

Ebd 236
Vgl iwa ROCK, The Christology of the Church of the ast ın the Synods of the Fıfth

Early Seventh Centuries: Preliminary Consıderations and Materıals. In Aksum- Ihyateıra.
Archbıshop Methodios of Ihyateıra and G’reat Brıtain. Hg Dragas. London 1985, 125—142;

ABRAMOWSKI, Die Chrıistologie Babaı des Großen. In Symposıium Syriacum. Rom 1974
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Y ousıf untersucht dıe Feıier des He1ilsmysteriıums 1m lıturgıschen Jahr, 1m Stundenlob,
der Eucharıstiefeler und den Mysterıien und biletet reiches Textmaterı1al. Er kann damıt
.„Jeicht dıe Eıinheıt der Zwel Naturen-gnome 1m eınen Sohn ableiten‘“*.

Dıie lıturgiewiıssenschaiftliıche Arbeıt leistete insgesamt einen wesentlıchen Beıtrag ZU

gegenseıtigen Verständniıs be1l Aesem zwelten Pro Orıiente Syriac 1alogue. Im (jeme1nsa-
1991>38| Kommun1que verwelst e1in kurzer Absatz eXpress1s verbıs arau

„Die Vorträge der ertreier der Kırche des (Ostens ZUT lıturgischen Tradıtion ıllustrierten unter
anderem, dalß jene Gebete, die Christus gerichtet sınd, immer eın einzZIges Subjekt in der Person
Christı ansprechen, und daß uch Beıispiele ZU Aussagentausch (Communicatıo 1ıdıomatum) gefun-
den werden können.“

ema| dem Prinzıp lex orandı lex credendı wurde erkannt, daß „Nestori1anısmus” 1m
Sınne einer 7Zwe1-Personen eI Zwe1ı-Söhne)-Lehre im lıturgıschen Beten der Kırche des
Ostens nıcht nachweılisbar ist.
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